
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Psychische Gesundheit im Kontext von Planetary Health 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die fortschreitende Klimakrise, ökologische Schäden und zunehmende Extremwetterereignisse wirken sich 

bereits heute negativ auf unsere psychische Gesundheit aus. Diese Entwicklung wird sich zukünftig deutlich 

verstärken.  

So führt zum Beispiel Hitzeeinwirkung bereits nach kurzer Zeit zu einer verstärkten Aggressivität und wirkt 

sich negativ auf kognitive Beeinträchtigungen wie demenzielle Erkrankungen aus. Naturkatastrophen wie das 

Hochwasser im Westen Deutschlands im Sommer 2021 oder der Verlust der eigenen Lebensumgebung 

erhöhen kurz-, mittel- und langfristig das Risiko von akuten oder posttraumatischen Belastungsstörungen, 

Somatisierungsstörungen, Substanzmissbrauch und weiteren psychischen Erkrankungen.  

Mentale Gesundheit hat 

(auch) immer etwas mit 

der Kommunikation über 

die Klimakrise zu tun. 

Syndrome, die durch den Klimawandel entstanden sind: 
 
Eco-Distress: Emotionale Reaktion angesichts der 
Umweltzerstörung der Erde: Hoffnungslosigkeit, Traurigkeit, 
Schuldgefühle, Wut, Sorge, Angst, Panik 
 
Solastalgie: Emotionaler Schmerz nach Veränderung der 
Heimat durch Umweltzerstörung 
 
Klimaangst: Befürchtung in Zukunft selbst direkt vom 

Klimawandel betroffen zu sein. Wird durch Einsamkeit verstärkt. 

Personengruppen, die am stärksten 
psychische Belastungen durch die 
Klimakrise erleben: 
 
• Frauen 

• Mütter 

• Kinder 

• Ältere Menschen 

• Menschen mit geringerem  

soziökonomischem Status 

• naturnah lebende Menschen 

• Menschen im Globalen Süden 

• chronisch kranke Menschen 

• Menschen mit Behinderung  
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